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Gemeinde Horst 
 
 
Bebauungsplan Nr. 20 „südlich der Straße Glashofkamp“  
gegenüber der Bebauung Glashofkamp Haus-Nr. 4 bis 20 (gerade Zahlen), 
Teilflächen der Flurstücke 131/36, 35/3 und 117/4, Flur 17 
 
 
 

Begründung 
 
 

1. Lage, Planungsziele und Planungsanlass 

1.1 Lage des Plangebietes 

Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 20 „südlich der Straße Glashofkamp“ befin-
det sich mit einer Größe von rund 1,0 ha im südlichen Gemeindegebiet der Gemeinde 
Horst im Ortsteil Hahnenkamp. 
 
Das Plangebiet liegt südlich der Straße Glashofkamp, gegenüber der Bebauung 
Glashofkamp Hausnummern 4 bis 20. Im Osten grenzt das Plangebiet an die bereits 
bestehende Bebauung am Glashofkamp an. Südlich ist das Gebiet durch landwirt-
schaftlich genutzte Fläche begrenzt. Die Tiefe des Plangebiets, ausgehend von der 
angrenzenden Straße Glashofkamp, beträgt auf einer Länge von rund 210 m in etwa 
40 m. Westlich ist das Plangebiet von einer Baumschule begrenzt. Ein derzeit als 
Baumschule genutzter Bereich wird durch die Planung als allgemeines Wohngebiet 
überplant. 
 
Der südliche Teil der Straße Glashofkamp befindet sich aufgrund der dort vorgesehe-
nen Fahrbahnverbreiterung ebenfalls im Plangebiet. Konkret handelt es sich bei dem 
Plangebiet um Teilstücke der Flurstücke 131/36, 117/4 sowie 35/3, Flur 17, Gemein-
de und Gemarkung Horst. 
 
 

1.2 Planungsanlass und –ziele 

Aufgrund der anhaltenden hohen Nachfrage nach Bauland in Horst beabsichtigt die 
Gemeinde auf der bislang noch landwirtschaftlich genutzten Fläche ein allgemeines 
Wohngebiet zu entwickeln. Das Baugebiet soll dazu beitragen, in Horst weiterhin eine 
kontinuierliche Baulandentwicklung zu gewährleisten und den anhaltenden örtlichen 
Bedarf an Baugrundstücken kurzfristig zu decken.  
 
Im Plangebiet des B.-Plans Nr. 20 werden voraussichtlich 11 neue Baugrundstücke 
entstehen. Die Grundstücksgröße soll der Nachfrage in Horst entsprechend bei 
ca. 700 m² liegen. Es ist ein aufgelockertes Einfamilienhausgebiet vorgesehen. 
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2. Planerische Vorgaben 

2.1 Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Horst (5.583 EW – Stand 31.12.2015) liegt im Kreis Steinburg. Laut 
Landesentwicklungsplan 2010 liegt die Gemeinde als ländlicher Zentralort im 
Ordnungsraum Hamburg. 
 
Des Weiteren befindet sich die Gemeinde auf der Landesentwicklungsachse von 
Hamburg entlang der Bundesautobahn 23 / Bundesstraße 5 Richtung Tondern und 
Süddänemark. Landesentwicklungsachsen bilden eine dichte Netzstruktur, die im 
Hinblick auf die Stärkung Schleswig-Holsteins als Wirtschaftsstandort bedarfsgerecht 
weiterzuentwickeln sind. 
 
Der LEP 2010 gibt vor, dass grundsätzlich in allen Gemeinden im Land neue Woh-
nungen gebaut werden können. Diese sollen in Art und Umfang den Bedarf in der 
betreffenden Gemeinde abdecken. 
 
Aus der Wohnungsmarktprognose 2030 für Schleswig-Holstein geht hervor, dass ins-
besondere in Oberzentren und deren Umland der größte Wohnungsneubaubedarf bis 
2019, also kurzfristig, erwartet wird. Ebenso überdurchschnittlich hoch ist der Neu-
baubedarf in den Mittelzentren des Hamburger Umlands.  
 
Gemäß Regionalplan für den Planungsraum IV aus dem Jahr 2005 (RP IV) ge-
hört der Ortsteil Hahnenkamp der Gemeinde Horst zum baulich zusammenhängen-
den Siedlungsgebiet des Mittelzentrums Elmshorn. Dementsprechend nimmt der 
Ortsteil an den Zielen der Entwicklung des Mittelzentrums teil (vgl. Ziffer 6.3.2 Nr. 6 
RP IV). 
 
Die Gemeinde Horst befindet sich seit dem Jahr 2009 in einer Stadt-Umland-
Kooperation mit dem Mittelzentrum. Die Fläche des Plangebietes ist im „Entwick-
lungsplan Wohn- und Mischbauflächen und gewerbliche Bauflächen“ der Stadt-
Umland-Kooperation (SUK) für die Stadtregion Elmshorn bislang nicht als Entwick-
lungspotenzial dargestellt. Gleichwohl wurde die Planung in der SUK abgestimmt. Im 
Zuge einer Bereisung von Potenzialflächen durch den Arbeitsausschuss der SUK-
Elmshorn wurden für das Plangebiet als wohnbauliche Entwicklungsfläche keine Be-
denken angemerkt. 
 
 

2.2 Landschaftsrahmenplan und Landschaftsplan 

Die Karte 1 zum Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV (LP IV) stellt für 
das Plangebiet und den gesamten Ortsteil Hahnenkamp ein Wasserschutzgebiet dar 
(Wasserschutzgebiet Horstmühle, Zone III a). Weitere Darstellungen umfasst die 
Karte für den Geltungsbereich nicht. Die Wasserschutzgebietsverordnung Horstmühle 
ist zu beachten. 
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Karte 2 weist für das Plangebiet keine gesonderten Darstellungen aus. Circa 400 m 
westlich des Plangebietes befindet sich ein Landschaftsschutzgebiet (LSG) gemäß 
§ 18 LNatSchG (Kollmarer Marsch). In etwa deckungsgleich mit dem LSG ist ein Ge-
biet mit besonderer Erholungseignung ausgewiesen. Teilweise liegen in diesem struk-
turreiche Kulturlandschaftsausschnitte. 
 
Rund 200 m nördlich des Plangebiets befindet sich mit der Horstmühle ein weiteres 
LSG. 
 
Der Landschaftsplan der Gemeinde stellt das Plangebiet als Erwerbsgartenbau dar. 
Der Plan weist zudem die Lage des Plangebietes im Wasserschutzgebiet aus. 
 
 

2.3 Flächennutzungsplan und Bebauungsplan 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Horst wurde im Jahr 2005 neu bekannt ge-
macht und beinhaltet die 1. bis 18., 21. und 22. Änderung sowie die 1. bis 4. Berich-
tigung. Aktuell stellt der vorbereitende Bauleitplan das Plangebiet als Fläche für die 
Landwirtschaft dar. Die Wohnbebauung auf der nördlichen Seite des Glashofkamps 
ist partiell als Wohnbaufläche, weiter östlich als gemischte Baufläche ausgewiesen. 
Die Bebauung östlich des Plangebietes ist ebenfalls als gemischte Baufläche darge-
stellt. 
 
Im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 20 wird der Flächennutzungsplan 
berichtigt. Die 5. Berichtigung des Flächennutzungsplans weist das Plangebiet nach 
Abschluss des vorliegenden Verfahrens als Wohnbaufläche (W) aus. 
 
Da im geltenden Flächennutzungsplan die Straße Glashofkamp nicht dargestellt ist, 
wird der Glashofkamp entlang des Plangebietes vollständig mit als Wohnbaufläche 
ausgewiesen und schließt nördlich an die im F.-Plan dargestellte Wohnbaufläche an. 
 
Der Bebauungsplan Nr. 20 „südlich Glashofkamp“ wird im beschleunigten Verfahren 
gemäß § 13 b BauGB aufgestellt. Dieses Verfahren ermöglicht die Einbeziehung von 
Außenbereichsflächen in das beschleunigte Verfahren. Es gelten die Vorschriften ge-
mäß § 13 a BauGB. 
 
Die zulässige Grundfläche von 10.000 m² wird durch die Planung nicht überschritten 
(hier: 2.200 m²). Der Versorgung der Bevölkerung mit Wohnraum gemäß § 13 a (2) 
Nr. 3 BauGB wird Rechnung getragen. 
 
Eingriffe, die aufgrund der Aufstellung des Bebauungsplans zu erwarten sind, gelten 
als vor der planerischen Entscheidung erfolgt oder zulässig (vgl. § 13 a (2) Nr. 4 
BauGB). Da durch den Bebauungsplan keine UVP-pflichtigen Vorhaben begründet 
werden und eine Beeinträchtigung von FFH-Gebieten oder Europäischen Vogel-
schutzgebieten nicht erkennbar ist, wird auf die Durchführung einer Umweltprüfung 
verzichtet. 
 
Die Anwendungsvoraussetzungen für das beschleunigte Verfahren sind erfüllt. 
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Der Bebauungsplan Nr. 20 soll den kurzfristigen Bedarf an Baugrundstücken im Ge-
meindegebiet decken. Die 77 Baufertigstellungen im Jahr 2016 in Horst zeigen die 
aktuell starke Nachfrage an Bauland im Gemeindegebiet. Deshalb beabsichtigt die 
Gemeinde, Bauland kurzfristig bedarfsgerecht anzubieten. 
 
 

3. Erläuterung der Planfestsetzungen 

3.1 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Den Planungszielen der Gemeinde entsprechend wird das Baugebiet einheitlich als 
allgemeines Wohngebiet (WA) festgesetzt.  
 
Es wird festgesetzt, dass überdachte Stellplätze (Carports) und Garagen gemäß § 12 
BauNVO einen Abstand von 3 m zur privaten Grünfläche einhalten müssen. Damit 
wird ein Abstand insbesondere zu den bestehenden und zu erhaltenden Überhältern 
sichergestellt. Garagen und Carports sollen zudem zur Wahrung eines Vorgartenbe-
reichs erst in einigem Abstand zur öffentlichen Straße errichtet werden. Die Anlage 
von sonstigen Stellplätzen ist jedoch zulässig. Vor Garagen und Carports ergibt sich 
ein zusätzlicher Aufstellbereich.  
 
Die Grundflächenzahl wird mit 0,3 festgesetzt, wodurch ein für allgemeine Wohnge-
biete typischer Versiegelungsgrad nach Umsetzung der Planung zu erwarten ist. 
 
Im Geltungsbereich sind Gebäude mit maximal zwei Vollgeschossen und einer maxi-
malen Gebäudehöhe von 9,0 m zulässig. Mit den Festsetzungen wird zum einen der 
Haustyp der Stadt-Villa zugelassen, zum anderen mit der Begrenzung der Gebäude-
höhe eine Einfügung in die nähere Umgebung sichergestellt. 
 
Als Höhenbezugspunkt ist der höchste Punkt der Fahrbahn des Glashofkamps vor 
dem jeweiligen Grundstück heranzuziehen. 
 
 

3.2 Bauweise, überbaubare Grundstücksfläche, Höchst-
zahl an Wohnungen 

Da die Gemeinde beabsichtigt ein Einfamilienhausgebiet in aufgelockerter Bauweise 
zu entwickeln, sind ausschließlich Einzelhäuser zulässig und es wird eine offene Bau-
weise gemäß § 22 (2) BauNVO festgesetzt. Doppelhäuser und Hausgruppen sind 
demnach unzulässig. 
 
Die überbaubare Grundstücksfläche ist durch Baugrenzen definiert. Richtung Norden 
verläuft diese überwiegend in einem Abstand von 5 m zur dort gelegenen Grünfläche 
bzw. den öffentlichen Parkplätzen vor den Grundstücken Nr. 1 und Nr. 11.  
 
Richtung Süden, zum dort neu anzulegenden Knick, beträgt der Abstand vom Knick-
fuß zur Baugrenze 10 m. Somit wird gewährleistet, dass sich die Hauptgebäude, wie 
die Bebauung im Umfeld des Plangebietes, Richtung Glashofkamp orientieren. Zudem 
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ist die Grundstücksausrichtung ohnehin für eine Bebauung im vorderen Bereich güns-
tig, da so der südliche Bereich als Garten genutzt werden kann. Des Weiteren wird 
durch eine Bebauung im nördlichen Grundstücksteil und eine Gartennutzung im Sü-
den ein Übergang in die Landschaft hergestellt. 
 
Der Abstand der Baugrenze zum westlich neu anzulegenden Knick beträgt aus Knick-
schutzgründen 5 m. Zwischen den Grundstücken Nr. 1 und Nr. 2 ist eine Zufahrt vor-
gesehen. Diese kann als Zufahrt für die südlich gelegene landwirtschaftliche Fläche 
genutzt werden. Der Abstand der Baugrenzen zur Zufahrt beträgt jeweils 3 m. 
 
Um den Charakter eines Einfamilienhausgebietes zu wahren wird festgesetzt, dass 
maximal zwei Wohneinheiten pro Einzelhaus zulässig sind. 
 
 

3.3 Örtliche Bauvorschriften 

Damit sich die Bebauung in das Ortsbild einfügt und auf eine für den dörflichen Cha-
rakter typische Bebauung hingewirkt wird, werden örtliche Bauvorschriften festge-
setzt. Diese orientieren sich an den Festsetzungen vorangehender Bebauungspläne 
der Gemeinde Horst. Insbesondere soll auf spiegelnde Außenwand- und Dachmateri-
alien sowie spiegelnde Verglasungen verzichtet werden. Flachdächer von Hauptge-
bäuden sind nur zulässig, soweit das 1. Obergeschoss als Staffelgeschoss ausgebildet 
wird; im Übrigen sind sie unzulässig.  
 
 

3.4 Grünordnung 

Nördlich entlang des Plangebietes verläuft ein Knick. Da der Knick für Grundstückszu-
fahrten mehrfach durchbrochen wird, wird die Funktion des Knicks weitgehend auf-
gehoben. Der Knick wird entwidmet und ist als Grünfläche gemäß § 9 (1) Nr. 15 
BauGB festgesetzt. Der verbleibende „Knick“ ist im Verhältnis 1 : 1 ausgleichspflich-
tig. Im Bereich der Zufahrten und der Parkplätze wird der Knick gerodet und ist im 
Verhältnis 1 : 2 auszugleichen. 
 
Der Knick ist demnach nicht mehr als solcher anzusprechen und wird im Bebauungs-
plan als private Grünfläche festgesetzt. Dennoch sollen im Zuge der Erschließung 
nach Möglichkeit Doppelzufahrten, also eine Zufahrt für zwei Grundstücke, vorgese-
hen werden.  
 
Die in der Planzeichnung festgesetzten Bäume sind dauerhaft zu erhalten. Sollte ei-
ner dieser Bäume abgängig sein, ist an entsprechender Stelle ein Baum mit einem 
Stammumfang von mindestens 18 / 20 cm zu pflanzen. Zudem sind Anpflanzungen 
von Bäumen in der Grünfläche gemäß der Planzeichnung umzusetzen. Der Erhalt der 
Bäume sowie die Neuanpflanzungen dienen dazu, den Allee-Charakter der Straße 
weiterhin beizubehalten. 
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Im Zuge der Planumsetzung wird der Knick am östlichen Rand des Plangebietes be-
seitigt. Der Knick befindet sich vollständig auf dem geplanten Grundstück Nr. 1. Die-
ser Knick ist im Verhältnis 1 : 2 ausgleichspflichtig. 
 
Südlich des Plangebietes wird ein neuer Knick auf der Länge des Geltungsbereiches 
angelegt. Ebenso entlang der westlichen Plangebietsgrenze. Diese befinden sich voll-
ständig im Plangebiet, bleiben jedoch im Besitz des Eigentümers der an das Plange-
biet grenzenden landwirtschaftlichen Flächen.  
 
Die Knicks werden als Ausgleichsmaßnahme für die nördlich und östlich im Plangebiet 
liegenden Knicks neu angelegt, da der nördliche Knick aufgrund der Grundstückszu-
fahrten die Knickfunktion verliert und der östliche Knick vollständig beseitigt wird. Er 
ist dauerhaft zu erhalten. Je laufender Meter Knick sind mindestens 4 heimische und 
standortgerechte Gehölze zu pflanzen.  
 
Entlang der neu anzulegenden Knicks ist ein Schutzstreifen von 3 m textlich festge-
setzt, in dem bauliche Anlagen und Nebenanlagen nach § 14 (1) BauNVO sowie 
Stellplätze und Garagen nach § 12 BauNVO unzulässig sind. Aufschüttungen und Ab-
grabungen sind unzulässig. Zulässig sind offene Einfriedigungen zur Einzäunung des 
Grundstücks.  
 
 

3.5 Artenschutz 

Das Plangebiet ist im Norden und Osten von Bebauung umgeben. Im Westen grenzt 
eine Baumschule an das Plangebiet, im Süden landwirtschaftlich genutzt Fläche. Das 
Plangebiet weist überwiegend allgemeine Bedeutung für den Naturschutz auf. Die 
Knicks entlang der Straße Glashofkamp sowie am östlichen Rand des Plangebietes 
weisen als gesetzlich geschützte Biotope nach § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG besondere 
Bedeutung für den Naturschutz auf. 
 
In den Gehölzen der Knicks am nördlichen und östlichen Plangebietsrand sind Brut-
vogelvorkommen möglich. Aufgrund der durch nahe Störquellen (Wohnbebauung an 
zwei Seiten des Plangebietes, landwirtschaftliche Nutzung, Straßenverkehr) einge-
schränkten Lebensraumeignung ist hier nicht von Vorkommen besonders anspruchs-
voller Arten auszugehen, die gemäß Rote Liste als im Bestand gefährdet gelten. In 
Gehölzen frei brütende Vögel der allgemein verbreiteten und ungefährdeten Arten 
sind in den Knicks jedoch möglich, da diese an Störungen eher gewöhnt sind. 
 
Das Vorkommen von freibrütenden Vögeln auf der Ackergrasfläche ist potenziell 
möglich, doch aufgrund der umliegenden Bebauung, der angrenzenden Straße 
Glashofkamp sowie der landwirtschaftlichen Nutzung unwahrscheinlich. 
 
Im Bereich der als Baumschule genutzten Fläche kann ein Vorkommen von Brutvö-
geln aufgrund der wirtschaftlichen Nutzung als unwahrscheinlich angesehen werden. 
 
Baubedingte Störungen durch Lärm und Bewegungen sind temporär. Im Bereich des 
Plangebiets gehen bereits im Bestand Störungen durch Lärm, landwirtschaftliche 
Nutzung und vom angrenzenden Siedlungsbereich aus, die auf Vögel im Plangebiet 
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einwirken können. Bei Umsetzung der Planung sind daher erhebliche negative bau-
bedingte Auswirkungen auf Vögel im Plangebiet nicht zu erwarten. 
 
In den Bäumen auf dem nördlichen Knick wurden im Zuge der Ortsbegehung keine 
Baumhöhlen und Astlöcher identifiziert. Trotzdem sind diese an diesen Stellen mög-
lich. Aufgrund der geografischen sowie klimatischen Bedingungen sind die potenziel-
len Winterquartiere für Fledermäuse nicht geeignet (nicht frostfrei), jedoch ist eine 
Eignung dieser als Sommerquartiere und Wochenstuben durchaus gegeben. 
 
Dementsprechend sind Flüge von Fledermäusen über das Plangebiet prinzipiell mög-
lich. Aufgrund der Wirkungen des Vorhabens und der sich nicht überschneidenden 
Aktivitätsphasen (Jagdflüge – Bauzeiten) sind Beeinträchtigungen fliegender Fleder-
mäuse nicht anzunehmen. 
 
Das Abschneiden von Bäumen, Hecken, lebenden Zäunen, Gebüschen und anderen 
Gehölzen ist gemäß § 39 (5) BNatSchG in der Zeit vom 01. März bis 30. September 
verboten. 
 
Unter Beachtung der genannten Vermeidungsmaßnahme ist davon auszugehen, dass 
die Verbotstatbestände (§ 44 BNatSchG) zum Artenschutz nicht berührt werden. 
Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (§ 44 (5) BNatSchG) werden nicht erforderlich. 
 
 

3.6 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Vermeidbare Beeinträchtigungen sind zu unterlassen. Unter Vermeidung ist jedoch 
nicht der Verzicht auf das Vorhaben als solches zu verstehen. Zu untersuchen ist al-
lerdings die Vermeidbarkeit einzelner seiner Teile und die jeweils mögliche Verringe-
rung der Auswirkungen auf die Schutzgüter. U.a. sind die folgenden Vermeidungs- 
und Verringerungsmaßnahmen geplant: 
 

- Zur Verminderung der Beeinträchtigung des Landschaftsbildes wird im Plan-
gebiet eine maximale Gebäudehöhe von 9,0 m festgesetzt. 
 

- Um einen Siedlungsabschluss der Bebauung hin zur offenen Landschaft zu 
schaffen und damit ebenfalls den Eingriff in das Schutzgut Landschaft zu mi-
nimieren, werden im Süden und Westen des Plangebietes Knicks neu ange-
legt. 
 

- Um den Eingriff in die nördliche festgesetzte private Grünfläche entlang der 
Straße Glashofkamp zu minimieren, werden überwiegend Doppelzufahrten für 
die Grundstückserschließung genutzt. Zudem sollen die Überhälter nach Mög-
lichkeit erhalten bleiben. Des Weiteren sind Neupflanzungen von Bäumen in-
nerhalb der Grünfläche festgesetzt, die herzustellen sind. Dadurch soll der Al-
lee-Charakter der Straße Glashofkamp weiterhin aufrecht gehalten werden. 
Dies dient der Minimierung des Eingriffs in das Schutzgut Landschaft. 
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- Des Weiteren wird für die Erschließung des Baugebietes auf bestehende Infra-
struktur zurückgegriffen, wodurch dem sparsamen Umgang mit Grund und 
Boden gemäß § 1 a (2) Satz 1 BauGB Rechnung getragen wird. 

 
Durch die Umsetzung der Planung entstehen Neuversiegelungen im Schutzgut Bo-
den.  
 
Die Baugrundstücke im Plangebiet umfassen insgesamt rund 7.300 m². Die GRZ von 
0,3 kann gemäß § 19 (4) Satz 2 BauNVO durch Nebenanlagen, Garagen und Stellplätze 
bis zu 50 von Hundert überschritten werden. Demnach ergibt sich eine maximale 
GRZ von 0,45. Insgesamt ist also eine maximale Flächenversieglung auf den Bau-
grundstücken von 3.290 m² möglich.  
 
Zudem wird im Zuge der Umsetzung der Planung die Straße Glashofkamp auf durch-
gängig 6,0 m verbreitet und ein Einmündungsbereich zwischen den Grundstücken 
Nr. 1 und Nr. 2 hergestellt. Zusätzlich werden je fünf bzw. sechs öffentliche Parkplät-
ze vor den Grundstücken Nr. 1 und Nr. 11 hergestellt. Hierdurch ergibt sich eine 
neue Versiegelung von 450 m². 
 
Wie unter Kapitel 2.3 dargelegt, wird der B.-Plan Nr. 20 im beschleunigten Verfahren 
nach § 13 b BauGB aufgestellt, wodurch ein Flächenausgleich für das Vorhaben nicht 
erforderlich ist. 
 
Der Knick entlang der Straße Glashofkamp wird durch die Planung erheblich einge-
schränkt und wird im Zuge der Planung entwidmet und als Grünfläche gemäß § 9 (1) 
Nr. 15 BauGB festgesetzt. Der verbleibende Knick resp. die festgesetzte Grünfläche 
ist im Verhältnis 1 : 1 auszugleichen. Im Bereich der Zufahrten sowie im Bereich der 
Parkplätze, in dem der Knick vollständig entfällt, ist ein Ausgleich im Verhältnis 1 : 2 
zu erbringen. Der Knick östlich im Plangebiet entfällt vollständig und ist ebenfalls im 
Verhältnis 1 : 2 auszugleichen. 
 
Demnach sind 127 m Knick im Verhältnis 1 : 2 und 119 m im Verhältnis 1 : 1 auszu-
gleichen womit ein Gesamtausgleich von 373 m Knick zu erbringen ist. 
 
Im Plangebiet werden 242 m neuer Knick angelegt. 131 m Knick werden über das 
Ökokonto „Knick Nutteln-1“ in der Gemeinde Nutteln erbracht. 
 
Der Knickausgleich soll gemäß § 30 (4) BNatSchG als vorgezogene Ausgleichsmaß-
nahme umgesetzt werden. 
 
 

3.7 Denkmalschutz 

Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmäler durch die Umsetzung der vorlie-
genden Planung wurden im Vorwege nicht festgestellt.  
 
Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt 
werden, ist die Denkmalschutzbehörde unverzüglich zu benachrichtigen und die 
Fundstelle bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich hier sind 



Gemeinde Horst Bebauungsplan Nr. 20 „südlich der Straße Glashofkamp“ Seite 9 

 

Grundstückseigentümer und der Leiter der Arbeiten. Auf § 15 des Denkmalschutzge-
setzes wird weitergehend verwiesen. 
 
 

3.8 Immissionen, Störfallbetriebe 

Nach überschlägigen Berechnungen werden die schalltechnischen Orientierungswerte 
der DIN 18005 für allgemeine Wohngebiete im gesamten Plangebiet eingehalten. Die 
Straßenverkehrszählung des Landes Schleswig-Holstein aus dem Jahr 2010 weist für 
den Streckenabschnitt der L 100 (An der Bundesstraße) einen durchschnittlichen täg-
lichen Verkehr (DTV) von 8.842 Kraftfahrzeugen aus. Die Berechnung zeigte, dass 
die Orientierungswerte für WA-Gebiete tagsüber (55 dB(A)) und nachts (45 dB(A)) 
nach rund 85 m bei freier Schallausbreitung eingehalten werden. Die Bundessstraße 
befindet sich ebenfalls rund 85 m östlich der Plangebietsgrenze.  
 
Demnach kann davon ausgegangen werden, dass im gesamten Plangebiet keine er-
höhten Immissionen durch den Straßenverkehr der L 100 vorhanden sind. Da sich 
zwischen der L 100 und der östlichen Grenze des Plangebietes vier gestaffelte Ge-
bäude befinden, die zusätzlich eine schallabschirmende Wirkung für das Plangebiet 
haben, werden die Orientierungswerte nicht nur eingehalten, sondern unterschritten. 
 
In der Straße Glashofkamp sind maximal 30 km/h zulässig. Der Straßenabschnitt ist 
weder in der Verkehrsmengenkarte 2005 des Landes Schleswig-Holstein noch in der 
Straßenverkehrszählung 2010 des Landes Schleswig-Holstein untersucht worden. Die 
Straße ist dennoch die Verbindungsstraße der Ortsteile Hahnenkamp und Kiebitzreihe 
und ist dementsprechend frequentiert. 
 
Aufgrund der Geschwindigkeitsbeschränkung (30 km/h) und des Abstandes der Bau-
grenzen zur Fahrbahn ist nicht davon auszugehen, dass die Orientierungswerte für 
allgemeine Wohngebiete durch den Verkehr auf dem Glashofkamp überschritten 
werden. 
 
Landwirtschaftliche Hofstellen sind in der unmittelbaren Umgebung des Plangebietes 
nicht vorhanden, sodass diesbezüglich keine erhöhten Immissionen zu erwarten sind. 
Dennoch ist die südlich an den Geltungsbereich grenzende Fläche in landwirtschaftli-
cher Nutzung. Die aus einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Nutzung resultie-
renden Immissionen (Lärm, Staub und Gerüche) können zeitlich begrenzt auf das 
Plangebiet einwirken. 
 
Westlich grenzt eine Anpflanzfläche eines Baumschulbetriebes an das Plangebiet. Das 
Betriebsgebäude sowie die Hofstelle befinden sich allerdings nicht in unmittelbarer 
Nähe des Plangebietes. Von einer Immission im Plangebiet durch den Baumschulbe-
trieb ist daher nicht auszugehen. 
 
Das Plangebiet befindet sich nicht innerhalb eines Achtungsabstandes eines Betriebs-
bereiches nach der 12. BImSchV (Zwölfte Verordnung zur Durchführung des Bundes-
Immissionsschutzgesetze). 
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4. Verkehrserschließung, ruhender Verkehr 

Das Plangebiet wird über die nördlich des Plangebiets verlaufende Straße Glashof-
kamp erschlossen und ist somit an den örtlichen Verkehr angebunden. Mit der Mün-
dung des Glashofkamps auf die Landesstraße östlich des Plangebietes ist die Anbin-
dung an den überörtlichen Verkehr ebenfalls sichergestellt. 
 
In der Straße Glashofkamp gilt eine zulässige Höchstgeschwindigkeit von 30 km/h. 
Auf der nördlichen Seite der Straße befindet sich ein Gehweg. Dieser bleibt im Zuge 
der Planung als solcher bestehen, weshalb auf der südlichen Seite von einem Geh-
weg abgesehen wird. Der Glashofkamp ist die Verbindungsstraße der beiden Ortsteile 
Hahnenkamp und Kiebitzreihe. 
 
Östlich des Plangebietes ist entlang des Glashofkamps beidseitig ein Gehweg vorhan-
den. Der südliche Gehweg wird im Zuge der Erschließungsmaßnahmen aufgegriffen 
und entlang der vor Grundstück Nr. 1 gelegenen Parkplätze weitergeführt.  
 
Die Fahrbahn des Glashofkampes variiert zwischen 4 m und 5 m Breite. Im Rahmen 
der Erschließung soll die Fahrbahn entlang des Plangebietes durchgängig auf 6,0 m 
verbreitert werden. Die Verbreiterung ist durch eine wasserdurchlässige Pflasterung 
vorgesehen.  
 
Die vorhandene Pflanzinsel im Straßenraum vor dem Grundstück Glashofkamp Nr. 20 
wird im Zuge der Verbreiterung weiter westlich angeordnet. Die Pflanzinsel vor 
Grundstück Glashofkamp Nr. 18 bleibt dort weiterhin bestehen. Dies dient zum einen 
zur Reduzierung der Geschwindigkeit, zum anderen auch für die vor Grundstück 
Nr. 11 geplanten öffentlichen Parkplätze, damit die dort geparkten Fahrzeuge sicher 
ausparken können. 
 
Neben den öffentlichen Parkplätzen vor Grundstück Nr. 11 sind weitere öffentliche 
Parkplätze vor Grundstück Nr. 1 vorgesehen. Diese sollen dazu dienen, den ruhenden 
Verkehr in der Straße aufzufangen und auch die aktuelle Situation zu entspannen. 
Die öffentlichen Parkflächen gehen in das Eigentum der Gemeinde über. 
 
Um die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs in der Straße Glashofkamp zu ge-
währleisten, sind mindestens zwei Stellplätze oder Garagen je Wohngebäude auf den 
Grundstücken vorzuhalten. Die überdachten Stellplätze (Carports) und Garagen sind 
generell auf den Baugrundstücken zulässig, es sei denn, der Bebauungsplan setzt 
eine Einschränkung fest. 
 
Da es sich bei dem Baugebiet um eine Straßenrandbebauung handelt, ist eine innere 
Erschließung des Geltungsbereiches nicht erforderlich. Alle Grundstücke sind an den 
Glashofkamp angebunden. 
 
Zwischen den Grundstücken Nr. 1 und Nr. 2 ist eine 8 m breite Zufahrt vorgesehen. 
Diese kann als Zufahrt für die südlich gelegene Fläche genutzt werden. Der Einmün-
dungsbereich wird als öffentliche Verkehrsfläche festgesetzt, die Zufahrt selbst als 
Fläche für die Landwirtschaft.  
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Zur Eingriffsminimierung in die private Grünfläche sind jeweils zwei Zufahrten zu 
bündeln und nebeneinander herzustellen. Je Grundstück ist eine Zufahrtsbreite von 
3,5 m herzustellen. Die Gesamtbreite des Durchbruchs beträgt damit 7,0 m.  
 
Die Zufahrt zu Grundstück Nr. 1 ist aufgrund der vorgesehenen öffentlichen Parkplät-
ze an der Ostgrenze des Grundstücks vorzusehen. Es ist eine -Einfahrt- in mindes-
tens 3,5 m Breite zu berücksichtigen. Im Übrigen Bereich sind Grundstückszufahrten 
nicht vorgesehen und nicht zulässig.  
 
 

5. Technische Infrastruktur 

5.1 Versorgung 

Die Trinkwasserversorgung erfolgt durch den Wasserverband Krempermarsch. Die 
Trinkwasserleitung (DN 300) im Glashofkamp quert derzeit über die geplanten 
Grundstücke Nr. 1 und Nr. 2 das Plangebiet Richtung Süden. Im Zuge der Erschlie-
ßung ist die Leitung umzulegen. Zwischen den genannten Grundstücken befindet sich 
eine Zufahrt. Es ist beabsichtigt, die Leitung innerhalb dieser Zufahrt neu zu verle-
gen. Südlich des Plangebietes schließt die neue Leitung an die bestehende Leitung 
an. Entlang der umzulegenden Leitung ist zu jeder Seite ein Schutzstreifen von 
3,50 m dauerhaft freizuhalten. 
 
Der Anschluss an die Strom- und Gasversorgung erfolgt durch die Schleswig-Holstein 
Netz AG. 
 
Die Löschwasserversorgung erfolgt in Abstimmung mit dem Wasserverband Krem-
permarsch und der örtlichen Feuerwehr. Für die Löschwasserversorgung ist das Ar-
beitsblatt W 405 – Februar 2008 (Bereitstellung von Löschwasser durch die öffentli-
che Trinkwasserversorgung: DVWG, Bonn, Februar 2008) zu beachten.  
 
Die Versorgung des Plangebietes mit Universaldienstleistungen nach § 78 Telekom-
munikationsgesetz (TKG) wird seitens der Deutschen Telekom sichergestellt. 
 
 

5.2 Entsorgung 

Das Schmutzwasser soll in das bestehende Leitungsnetz im Glashofkamp eingeleitet 
werden. 
 
Das anfallende Regenwasser soll auf dem jeweiligen Grundstück versickert werden. 
Es ist eine Mulden- sowie Mulden-Rigolen-Versickerung auf den jeweiligen Grundstü-
cken möglich. Der geotechnische Bericht liegt der Begründung als Anlage 9.4 bei. 
 
Die Abfallbeseitigung ist im Kreis Steinburg durch Satzung geregelt und wird durch 
vom Kreis beauftragte Entsorgungsunternehmen sichergestellt. 
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9. Anlagen 

9.1. Städtebaulicher Funktionsplan 

Städtebaulicher Funktionsplan zum Bebauungsplan Nr. 20 „südlich der Straße 
Glashofkamp“, Planungsbüro Philipp, Albersdorf, Stand: 06.11.2017. 
 
 

9.2 5. Berichtigung des Flächennutzungsplans 

Entwurf der 5. Berichtigung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Horst: Pla-
nungsbüro Philipp, Albersdorf, Stand: 02.11.2017. 
 
 

9.3 Fachbeitrag Artenschutz 

Fachbeitrag Artenschutz zum Bebauungsplan Nr. 20 der Gemeinde Horst, Planungs-
büro Philipp, Albersdorf, Stand: 16.11.2017. 
 
 

9.4 Geotechnischer Bericht 

Geotechnischer Bericht: Prüfung der Versickerungsfähigkeit des Bodens, TerraV GbR, 
Hamburg, Stand: 04.08.2017. 
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Gemeinde Horst 
 

Fachbeitrag Artenschutz 
 
zum Bebauungsplan Nr. 20 „südlich der Straße Glashofkamp“ 
 
 

1. Anlass und Aufgabenstellung 

Das Plangebiet des Bebauungsplans Nr. 20 „südlich der Straße Glashofkamp“ befin-
det sich mit einer Größe von rund 1,0 ha im südlichen Gemeindegebiet der Gemeinde 
Horst im Ortsteil Hahnenkamp. 
 
Aufgrund der anhaltenden hohen Nachfrage nach Bauland in Horst beabsichtigt die 
Gemeinde auf der bislang noch landwirtschaftlich genutzten Fläche ein allgemeines 
Wohngebiet zu entwickeln. Das Baugebiet soll dazu beitragen, in Horst weiterhin eine 
kontinuierliche Baulandentwicklung zu gewährleisten und den anhaltenden örtlichen 
Bedarf an Baugrundstücken kurzfristig zu decken. 
 
Im Plangebiet des B.-Plans Nr. 20 werden voraussichtlich 11 neue Baugrundstücke 
entstehen. Die Grundstücksgröße soll der Nachfrage in Horst entsprechend bei 
ca. 700 m² liegen. Es ist ein aufgelockertes Einfamilienhausgebiet vorgesehen. 
 
Zur Berücksichtigung der Vorschriften des besonderen Artenschutzes (§ 44 
BNatSchG) sind im Rahmen der Bauleitplanung Aussagen zur Betroffenheit europä-
isch geschützter Arten bei der Realisierung der Planung erforderlich. Diesbezüglich 
wurde ein Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erstellt. 
 
 

1.1 Beschreibung des Plangebietes 

Das Plangebiet liegt südlich der Straße Glashofkamp, gegenüber der Bebauung 
Glashofkamp Hausnummer 4 bis 20. Im Osten grenzt das Plangebiet an die bereits 
bestehende Bebauung des Glashofkamps an. Südlich ist das Gebiet durch landwirt-
schaftlich genutzte Fläche begrenzt. Die Tiefe des Plangebiets, ausgehend von der 
angrenzenden Straße Glashofkamp, beträgt auf einer Länge von rund 210 m in etwa 
40 m. Westlich ist das Plangebiet von einer Baumschule begrenzt. Ein derzeit als 
Baumschule genutzter Bereich wird durch die Planung als allgemeines Wohngebiet 
überplant. 
 
Der südliche Teil der Straße Glashofkamp befindet sich aufgrund der dort vorgesehe-
nen Fahrbahnverbreiterung ebenfalls im Plangebiet. Konkret handelt es sich bei dem 
Plangebiet um Teilstücke der Flurstücke 131/36, 117/4 sowie 35/3, Flur 17, Gemein-
de und Gemarkung Horst. 
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Das Gelände wird überwiegend als Acker bewirtschaftet. Nördlich und östlich wird die 
landwirtschaftliche Fläche durch einen Knick zur Straße ‚Glashofkamp‘ sowie zur Be-
bauung Glashofkamp Nr. 7 begrenzt. Die Knicks weisen eine mäßig ausgebildete 
Kraut- und Strauchschicht auf. In regelmäßigen Abständen stocken Eichen als Über-
hälter auf dem Knick.  
 
Der westliche Teil wird aktuell als Baumschule genutzt. Zur Landwirtschaftsfläche hin 
stehet eine Rotbuchenreihe gefolgt (Richtung Westen) von verschiedenen Koniferen-
reihen, die ebenfalls ein südöstlich – nordwestliches Streichen aufweisen. Die Kraut-
schicht ist mäßig bis teilweise stark ausgeprägt. 
 
 

1.2 Rechtlicher Rahmen 

Vorkommen besonders oder streng geschützter Arten werden bezüglich der Zugriffs-
verbote des § 44 BNatschG analysiert. Demnach sind gemäß § 44 (1) BNatSchG (Zu-
griffsverbote) 
 
1. das Fangen, das Entnehmen, die Verletzung oder die Tötung wild lebender Tiere 

der besonders geschützten Arten, 
 
2. die erhebliche Störung wild lebender Tiere der streng geschützten Arten und der 

europäischen Vogelarten, 
 
3. das Beschädigen und das Zerstören von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der 

wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten sowie  
 
4. die Entnahme, die Beschädigung und die Zerstörung von Pflanzen der besonders 

geschützten Arten 
 
verboten. 
 
Als „besonders geschützte Arten“ im Sinne dieses Gesetzes gelten nach der Begriffs-
bestimmung des § 7 BNatSchG die Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der 
Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgeführt sind sowie die europäischen Vogel-
arten der Vogelschutzrichtlinie (VSchRL, in Europa natürlich vorkommende Vogelar-
ten). 
 
Für die Bauleitplanung gilt demnach: Sind „besonders geschützte Arten“ betroffen, 
„liegt ein Verstoß gegen das Verbot des Absatzes 1 Nr. 3 […] nicht vor, soweit die 
ökologische Funktion der von dem Eingriff oder Vorhaben betroffenen Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird“ (§44 
(5) BNatSchG). 
 
Hinsichtlich des Verbotes Nr. 1 (Schädigungsverbot) gilt dasselbe bei unvermeidba-
ren Beeinträchtigungen (§ 44 (5) Satz 2 BNatSchG). 
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Für das Verbot Nr. 2 (Störungsverbot) gilt, dass eine erhebliche Störung dann vor-
liegt, wenn sich durch die Störung der Erhaltungszustand der lokalen Population ei-
ner Art verschlechtert. 
 
Weitere Arten (sog. „Verantwortungsarten“), die in einer Rechtsverordnung nach 
§ 54 (1) BNatSchG als im Bestand gefährdet und mit hoher nationaler Verantwort-
lichkeit aufgeführt werden, sind zum gegenwärtigen Zeitpunkt nicht zu beschreiben. 
Von der entsprechenden Rechtsverordnungsermächtigung in § 54 (1) BNatSchG hat 
das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit bisher 
noch keinen Gebrauch gemacht. Eine entsprechende Rechtsverordnung befindet sich 
zurzeit in der Prüfung. 
 
 

2. Kurzcharakteristik des Plangebietes 

2.1 Landschaftsrahmenplan und Landschaftsplan 

Gemäß der Karte 1 zum Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum IV (LRP IV) 
sowie Karte I des LRP liegt das Plangebiet im westlichen Bereich eines Wasser-
schutzgebietes. Des Weiteren zeigt die Karte 1 für das Betrachtungsgebiet selbst kei-
ne gesonderten Darstellungen. Nördlich in ca. 2,2 km und südlich in 1 km Entfernung 
befinden sich Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau eines Schutzgebiets- und 
Biotopverbundsystems.  
 
In ca. 3,9 km Entfernung nordöstlich des Untersuchungsraumes liegt ein gesetzlich 
geschütztes Biotop mit Schwerpunktbereich. 
 
Karte 2 des LRP IV und LRP I zeigen für den Planungsraum keine Darstellung auf. 
Westlich des Geltungsbereiches, in ca. 1,2 km, beginnt ein Gebiet mit besonderer 
Erholungseignung. Parallel dazu ist dieses Gebiet als Landschaftsschutzgebiet (‚LSG 
Königsmoor‘, CDDA-Code 322274; ‚LSG des Kreises Pinneberg‘, CDDA-Code 
555550066; ‚LSG Pinneberger Elbmarschen‘ CDDA 555550993) ausgewiesen. 800 m 
weiter, ca. 2.000 m vom Geltungsbereich entfernt, beginnt ein Bereich mit Strucktur-
reichen Kulturlandschaftsausschnitten. Ca. 500 m nordöstlich des Betrachtungsrau-
mes liegt das Landschaftsschutzgebiet ‚Horstmühle‘ (CDDA-Code 321772). 
 
Das nächstgelegene FFH-Gebiet liegt rund 4 km nordöstlich des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplans Nr. 20. Es handelt sich um das ‚Klein Offenseth-Bokelsesser 
Moor‘ (Gebietsnummer 2124-301). Weitere Schutzgebiete liegen in einer Entfernung 
von mehr als 4 km. 
 
Der Landschaftsplan der Gemeinde Horst (1992) (Karte Bestand) zeigt für den 
Geltungsbereich Erwerbsgartenbau und Grünland auf. Darüber hinaus ist der nördli-
che Knick und eine ‚Baumreihe‘ ersichtlich.  
 
Südlich des Planungsraumes verläuft eine Wasserschutzgebietsgrenze. 
 
Die Karte ‚Entwicklung‘ enthält keine Darstellung für den Betrachtungsraum. 
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2.2 Biotoptypen und Habitatausstattung 

Nördlich sowie östlich des Plangebietes ist bereits Wohnbebauung vorhanden. Das 
Plangebiet selbst wird landwirtschaftlich und gartenbautechnisch genutzt. 
 
Der Teilbereich der Baumschule weist verschiedene Baumarten (Laubbäume und Ko-
niferen) auf, die verschiedene Alter haben. Die Strauchschicht fehlt gänzlich, eine 
Krautschicht (Gräser) ist stellenweise vorhanden. 
 
Entlang der nördlichen und östlichen Flurstücksgrenzen befinden sich Knicks in ver-
schiedener Ausprägung. Auf dem nördlichen Knick stocken schwerpunktmäßig Eichen 
verschiedenen Alters, wobei diese auch die Strauchschicht bilden. Vereinzelt findet 
man auch andere Laubgehölze wie Vogelbeere und Hasel. Diese Strauchschicht ist 
partiell gut, meist aber lückig ausgeprägt. Die Gehölze des östlichen Knicks setzen 
sich vornämlich aus Eichen und Schlehen zusammen. In südlichen Bereich des östli-
chen Knicks ist das Schlehengebüsch dicht gewachsen. 
 
Die Krautschicht wird von Gräsern dominiert.  
 
Auf den Knicks stehen in unregelmäßigen aber geringen Abständen (teils weniger als 
10 m Abstand voneinander) Überhälter mit durchschnittlichen Stammdurchmessern 
vom rund 0,6 m (gemessen in 1 m Höhe). 
 
An den Bäumen im Untersuchungsgebiet wurden bei der Ortsbegehung am 
03.11.2017 keine Asthöhlen aufgenommen. Ausfaulungen und Nistgelegenheiten wa-
ren nicht ersichtlich.  
 
Vorkommen bzw. Anzeichen von Amphibien und Reptilien im Geltungsbereich konn-
ten am 03.11. nicht registriert werden.  
 
 

3. Methodik  

Die Bearbeitung der artenschutzrechtlichen Prüfschritte erfolgt in Anlehnung an die 
vom Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein (LBV-SH) vorge-
schlagene Methodik (Beachtung des Artenschutzrechtes bei der Planfeststellung, 
Neufassung 2016, LBV-SH und Fledermäuse und Straßenbau, LBV-SH). 
 
Als Grundlage für die in dem vorliegenden Fachbeitrag durchgeführte Potentialab-
schätzung dienen die Ortsbegehungen zur Erfassung der Biotop- und Habitatstruktu-
ren am 03.11.2017, eine LLUR-Datenabfrage (vom 13.11.2017) sowie die Auswer-
tung von Literatur zur Verbreitung und Ökologie relevanter Arten.  
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3.1 Relevanzprüfung 

Mit der Relevanzprüfung werden die vorkommenden oder potenziell vorkommenden 
Arten ermittelt, die bezüglich der möglichen Auswirkungen des Vorhabens zu be-
trachten sind. Der erste Schritt ist die Ermittlung der Arten, welche aus artenschutz-
rechtlichen Gründen relevant sein können. 
 
Dies gilt im Hinblick auf den besonderen Artenschutz nach § 44 (1) BNatSchG für alle 
europarechtlich geschützten Arten. Zum einen sind dies alle in Anhang IV der Flora-
Fauna-Habitat-Richtlinie (FFH-Richtlinie) aufgeführten Arten und zum anderen alle 
europäischen Vogelarten (VSchRL). 
 
Als zweiter Schritt werden diejenigen unter den im vorherigen Absatz beschriebenen 
europarechtlich geschützten Arten ausgeschieden, welche aufgrund ihres Verbrei-
tungsmusters oder fehlender Habitatstrukturen nicht vorkommen oder gegenüber 
den vorhabenspezifischen Wirkungen als unempfindlich gelten. Für die verbleibenden 
relevanten Arten schließt sich eine artbezogene Konfliktbewertung an. 
 
 

3.2 Konfliktbewertung 

Im Rahmen der Konfliktbewertung wird geprüft, ob für die nach der Relevanzanalyse 
näher zu betrachtenden Arten die Verbote nach § 44 (1) BNatSchG unter Berücksich-
tigung der Art. 12 und 13 der FFH-Richtlinie und Artikel 5 VSchRL eintreten.  
 
Dabei können Vermeidungsmaßnahmen vorgesehen werden, um nicht gegen 
§ 44 (1) BNatSchG zu verstoßen oder mögliche Beeinträchtigungen zu minimieren. 
Ist dies nicht möglich, wäre zu prüfen, ob die naturschutzfachlichen Voraussetzungen 
für eine Ausnahme nach § 45 (7) BNatSchG gegeben sind.  
 
In der artbezogenen Wirkungsprognose werden die vorhabenspezifischen Wirkungen 
(insbesondere baubedingte Störungen, anlagebedingter Lebensraumverlust, be-
triebsbedingte Störungen durch Scheuchwirkungen) den artspezifischen Empfindlich-
keiten gegenübergestellt. Dabei wird geprüft, welche artenschutzrechtlichen Verbots-
tatbestände für die relevanten Arten zutreffen bzw. zu erwarten sind.  
 
Begleitend dazu genutzt wurde die für Fledermäuse erarbeitete Arbeitshilfe (Fleder-
mäuse und Straßenbau - Arbeitshilfe zur Beachtung der artenschutzrechtlichen Be-
lange bei Straßenbauvorhaben in Schleswig-Holstein, Landesbetrieb Straßenbau und 
Verkehr Schleswig-Holstein, 2011).  
 
Hierbei werden für jede zu prüfende Art Angaben zum Schutzstatus, zur Be-
standsgröße und zur Verbreitung in Deutschland und Schleswig-Holstein, zur Habi-
tatwahl und besonderen Verhaltensweisen, zum Vorkommen im Betrachtungsgebiet 
sowie zu artspezifischen Empfindlichkeiten und Gefährdungsfaktoren gemacht. Da-
rauf aufbauend werden Schädigungs- und Störungstatbestände abgeprüft.  
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Gemäß dieser Vorgaben wurden neben der Ortsbegehung am 03.11.2017, die Daten 
des Artkatasters des zuständigen Landesamts für Ländliche Räume in Flintbek (vom 
13.11.2017) mit in die Bewertung einbezogen. Die Ergebnisse der Konfliktanalyse 
werden in Kapitel 4 und 5 zusammengefasst.  
 
Ungefährdete Vogel-Arten ohne besondere Habitatansprüche können gemäß LBV-SH 
(Beachtung des Artenschutzes bei der Planfeststellung, 2016) zu Artengruppen (Gil-
den) zusammengefasst und hinsichtlich der potenziellen Beeinträchtigungen und 
möglichen Verbotstatbestände gemeinsam geprüft werden. 
 
 

4. Wirkungen des Vorhabens 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 20 werden die Errichtung von Ge-
bäuden und sonstigen Anlagen, Verkehrsflächen und Anlagen für die Ver- und Ent-
sorgung ermöglicht.  
 
Die Gehölze der Knicks entlang der nördlichen und östlichen Flurstücksgrenzen wei-
sen unterschiedliche Alter und Ausprägung auf. Der östliche Knick zeigte zum Zeit-
punkt der Begehung einen starken Schlehenbewuchs auf. Der nördliche Knick weist 
partiell eine gut ausgebildete, ansonsten lückige Strauchschicht auf. 
 
Allgemein können während der Bautätigkeiten Scheuch- und Barrierewirkungen auf-
treten. 
 
Im Folgenden werden die möglichen Wirkungen des Vorhabens (Beeinträchtigungen 
durch die Realisierung der Planung, der Anlagen und des Wohnbetrieb) auf Tiere ge-
schützter Arten beschrieben: 
 
Baubedingte Auswirkungen: 

- Störung von Tieren geschützter Arten durch Lärm und Bewegungen, durch die 
baubedingten Arbeiten und durch Verkehr im Bereich des Plangebietes, 

 
 - mögliche Zerstörung von Nestern bodenbrütender Vögel und Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten von Fledermäusen durch die Tätigkeiten im Rahmen des Vorhabens, 
 
- mögliche Tötung und Verletzung von Tieren geschützter Arten bei der Beseiti-

gung von Gehölzen oder Gebäuden. 
 
Anlagenbedingte Auswirkungen: 

- Verlust von Lebensraum durch die Beseitigung von Gehölzen im geringen Um-
fang, 

 
- Verlust von Lebensraum durch die Flächeninanspruchnahme im Rahmen der Pla-

nung (Erschließung und Versiegelung sowie Bebauung und Gestaltung der Flä-
che), 

 
- Beeinflussung des Lebensraumes durch die geänderte Nutzung (Wohnnutzung). 
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Betriebsbedingte Auswirkungen 

- Beeinflussung durch Bewegungen, Lärm- und Lichtemissionen, bedingt durch 
Personen und Verkehr, 

 
- durch Anlagen und Nachverdichtung ggf. verändertes Mikroklima (Beschattung 

und Wasserhaushalt). 
 
 

5. Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 

Die im Plangebiet nachgewiesenen oder potenziell vorkommenden Arten werden 
nachstehend behandelt. 
 
Wirbellose  
Käfer: Aufgrund fehlender Habitate und mangelnder Verbreitung der in Schleswig-
Holstein vertretenden Arten (Eremit, Breitrand, Heldbock, Breitflügeltauchkäfer) des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie im Planungsgebiet, ist ein Vorkommen im Geltungsbe-
reich unwahrscheinlich.  
 
Die Käferarten „Breitrand und Breitflügeltauchkäfer“, beide Arten gehören zu den 
Schwimmkäfern, besiedeln zumeist nährstoffarme Stillgewässer, welche im Vorha-
bengebiet nicht vorhanden sind.  
 
Die Käferarten „Eremit und Heldbock“ sind als stenotope Arten auf bestimmte Bioto-
pe angewiesen, welche aus alten Laubbäumen bestimmter Arten (Stieleiche, Buche 
u.ä.) gebildet werden. Diese müssen einen hohen Totholzanteil aufweisen und im 
Besonderen mulmreiche Baumhöhlen besitzen, damit die Entwicklung vom Ei zum 
Imago erfolgen kann.  
 
Entsprechende Brut- und Habitatbäume kommen im Plangebiet nicht vor. Darüber 
hinaus ist eine Verbreitung der beiden Arten in der Region (LLUR-Artkataster) nicht 
bekannt. 
 
Libellen: Das Vorkommen von Libellenarten, insbesondere deren Larvenstadien, des 
Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist aufgrund fehlender charakteristischer Lebensräume 
auszuschließen. 
 
Schmetterlinge: Das Vorkommen von Schmetterlingsarten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie ist aufgrund ihrer Verbreitung bzw. ihrer Habitatanforderungen im Plange-
biet auszuschließen. 
 
 
Amphibien 
Amphibien der Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie stellen sehr spezifische An-
sprüche an ihre Lebensräume. Geeignete Habitate sind im Geltungsbereich des Be-
bauungsplans Nr. 20 nicht vorhanden.  
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Die Angaben des Artkatasters des LLUR enthalten keine Daten zu Artenvorkommen 
im Geltungsbereich. 
 
Reptilien 
Das Vorkommen der besonders geschützten Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
ist aufgrund mangelnder Habitate auszuschließen. 
 
Säugetiere 
Fledermäuse: 
Fledermäuse suchen zum Winter hin bestimmte Winterquartiere auf, die typische 
Ausprägungen haben. Zu diesen zählen Höhlen, ruhige Stollen sowie Keller und ähn-
liche frostfreie, kühl-feuchte Hohlräume. Winterquartiere in Baumhöhlen sind auf-
grund mangelnder Frostsicherheit nur in milden Gegenden bekannt, so dass im Be-
trachtungsraum ein Winterquartier ausgeschlossen werden kann. 
 
Nach Auswertung der vorliegenden Daten sowie bei der Ortsbegehung wurden keine 
Hinweise auf potentielle Fledermausvorkommen (Sommerquartier) im Vorhabenge-
biet festgestellt.  
 
Nach Aussagen der LLUR-Artkatasterdaten liegen im Plangebiet keine Daten zu Fle-
dermausfunden vor. 
 
In dem Bereich des Vorhabens kann darüber hinaus das temporäre Vorkommen von 
Fledermäusen (Jagdgebiet oder Flüge von Fledermäusen über den Betrachtungsraum 
hinweg) nicht ausgeschlossen werden.  
 
Eine Beeinträchtigung durch das Vorhaben auf das Plangebiet überfliegende Fleder-
mäuse kann aufgrund der sich mit den Bautätigkeiten nicht überschneidenden Aktivi-
tätsphasen der Tiere ausgeschlossen werden.  
 
Haselmäuse: 
Laut Artkataster des LLUR sowie dem „Atlas der Säugetiere in Schleswig-Holstein“ 
liegen keine Meldungen von Haselmäusen im Plangebiet vor. Bei den Ortsbegehun-
gen wurden keine Nester der Haselmaus gesichtet. Die Strauch- und Gebüschstruktur 
des nördlichen Knicks ist unzureichend ausgeprägt, die des östlichen Knicks vorhan-
den. Diese weist aber bedingt durch die Nutzungsstruktur (angrenzender Garten und 
intensive landwirtschaftliche Nutzung) nur einen geringen Habitatwert auf.  
 
Die Wahrscheinlichkeit des Vorkommens von Haselmäusen kann als gering angese-
hen werden. Darüber hinaus weist das Plangebiet keine weiteren Habitatausstattun-
gen, welche auf ein Vorkommen der Haselmaus hinweisen würden, auf.  
 
Vorkommen weiterer Säugetierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wurden we-
der bei der Ortsbegehung noch aus der Datenanalyse (Artkataster des LLUR) festge-
stellt. Ein Vorkommen kann aufgrund der mangelnden Verbreitung und fehlender 
Habitate ausgeschlossen werden. 
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Pflanzen 
Farn- und Blütenpflanzen:  
Die Gefäßpflanzen, die im Anhang IV der FFH-Richtlinie aufgeführt sind, haben spezi-
elle Standortansprüche, die im Untersuchungsgebiet nicht anzutreffen sind. Aufgrund 
der mangelnden Verbreitung im Gebiet der Gemeinde Horst sind diese Arten im 
Plangebiet auszuschließen. 
 
 

6. Europäische Vogelarten 

Laut Definition fallen sämtliche wildlebende Vogelarten, die im europäischen Gebiet 
heimisch sind, unter die EU-Vogelschutzrichtlinie. Sie sind nach dem BNatSchG be-
sonders geschützt, ohne einer Differenzierung unterworfen zu sein. 
 
Zwecks Bewertung der möglichen Betroffenheit der Vogelarten werden gefährdete 
und seltene Arten auf Artniveau und die weiteren Vogelarten in Gilden zusammenge-
fasst betrachtet (analog zu LBV-SH 2016). Die prüfrelevanten Vogelarten werden in 
folgenden Gilden zusammengefasst:  
 

 Bodenbrüter,  
 Gehölzfreibrüter, 
 Gehölzhöhlenbrüter, 
 Gebäudebrüter. 

 
Der derzeitige Ist-Zustand des Vorhabengebiets wird im Kapitel 2 eingehend be-
schrieben. Die vorzufindenden Habitatstrukturen, hier insbesondere der Gehölzbe-
stand, stellen im Allgemeinen Strukturen dar, die als Lebensräume für Vögel geeignet 
sind.  
 
Der zentrale Bereich des Geltungsbereiches ist als Habitat für Arten der Offenland-
schaften (z.B. Kiebitz und Feldlerche) aufgrund der Nähe zu dem Baumbestand der 
Knicks, der Baumschule und der anthropogenen Beeinflussung (Fahrzeugbewegun-
gen auf der Straße, landwirtschaftliche Nutzfläche und Anwohner / Hunde) nicht ge-
eignet. Diese Strukturen beeinflussen die von den Vögeln benötigte Sichtfreiheit. Mit 
allgemein weit verbreiteten und ungefährdeten Arten ist jedoch temporär zu rech-
nen. 
 
Von Vorkommen bodenbrütender Vogelarten der Offenlandschaften im Geltungsbe-
reich ist nicht auszugehen, da der zentrale Bereich des Plangebietes einer intensiven 
Nutzung unterliegt. Ein Verstoß gegen das Verbot Nr. 1 (Tötung) und 2 (erhebliche 
Störung) liegt nicht vor.  
 
Darüber hinaus ist mit einer Minderung der ökologischen Funktion von möglichen 
betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang nicht 
zu rechnen, da diese Ausstattung im Betrachtungsraum bei der Begehung nicht vor-
gefunden wurde. Ein Verstoß gegen das Verbot Nr. 3 (Zerstörung von Fortpflan-
zungs- oder Ruhestätten) liegt nicht vor. 
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Bei einer Beseitigung von Gehölzen zwecks Erschließung und Bebauung besteht die 
Gefahr der Beeinträchtigung von Gehölzbrütern, wenn sich die Gehölzentfernungen 
auf die Brut- und Aufzuchtzeit erstrecken. Im Rahmen des Vorhabens kann ein Ver-
stoß gegen die Verbote Nr. 1 bis 3 (§ 44 (5) BNatSchG) ausgeschlossen werden, 
wenn die Schutzfristen laut § 39 BNatSchG bei der Pflege und dem Entfernen der 
Gehölze Beachtung finden. Diese umfassen den Zeitraum vom 01. März bis 30. Sep-
tember eines Jahres. 
 
Die allgemein weit verbreiteten und ungefährdeten Arten sind nicht auf besondere 
Ansprüche spezialisiert, so dass diese auf Strukturen in der nahen Umgebung tempo-
rär ausweichen können. Von einer erheblichen Reduzierung von Fortpflanzungs- oder 
Ruhestätten ist nicht auszugehen. Darüber hinaus wird im Rahmen der Landschafts-
eingliederung des Vorhabens ein Knick hergestellt, so dass weitere Strukturen im 
Geltungsbereich entstehen, die als Habitate dienen können. Ein Verstoß gegen das 
Verbot Nr. 3 (Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten) liegt nicht vor.  
 
Wie im Kapitel 2.2 beschrieben, wurden im Geltungsbereich keine Baumhöhlen ge-
funden. Gehölzhöhlenbrüter sind durch das Vorhaben nicht betroffen, ein Verstoß 
gegen die Verbote Nr. 1 bis 3 (Tötung, erhebliche Störung, Beschädigen und Zerstö-
ren von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten) gemäß § 44 BNatSchG liegt nicht vor. 
 
Hinsichtlich Gebäudebrüter befindet sich keine Struktur im Untersuchungsgebiet, die 
als Bruthabitat für diese Gilde dienen könnte. Ein Verstoß gegen das Verbot Nr. 3 
(Zerstörung von Fortpflanzungs- oder Ruhestätten) liegt nicht vor. 
 
 

7.  Zusammenfassung und Fazit 

Für die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 20 „südlich der Straße Glashofkamp“ der 
Gemeinde Horst werden im Rahmen des vorliegenden artenschutzrechtlichen Fach-
beitrages Aussagen hinsichtlich der Auswirkungen des Vorhabens auf europäisch be-
sonders oder streng geschützte Arten getroffen. 
 
Als „besonders geschützte Arten“ im Sinne des BNatSch-Gesetzes gelten nach der 
Begriffsbestimmung des § 7 BNatSchG die Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV 
der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) aufgeführt sind sowie die europäischen 
Vogelarten der VSchRL (in Europa natürlich vorkommende Vogelarten). 
 
Nach Auswertung vorliegender Verbreitungsdaten und einer Ortsbegehung am 
03.11.2017 zwecks Grundlagenerhebung wird eine Potentialabschätzung zu den 
möglichen Vorkommen der beschriebenen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie 
und der europäischen Vogelarten durchgeführt.  
 
Um die möglichen Beeinträchtigungen des Vorhabens auf die potentiell vorkommen-
den Arten zu analysieren, werden die Auswirkungen beschrieben und definiert. Auf-
bauend darauf erfolgt die Bewertung der artenschutzrechtlichen Relevanz des Vorha-
bens auf die jeweilige Art. 
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Im Rahmen dieser Potentialabschätzung stellt sich heraus, das von einem Vorkom-
men der Arten der Klassen Wirbellose, Amphibien und Reptilien aufgrund ihrer spezi-
ellen Habitatansprüche beziehungsweise aufgrund ihrer mangelnden Verbreitung im 
Bereich des Plangebietes nicht auszugehen ist. Lebensstätten im Sinne des Arten-
schutzrechtes von diesen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sind nicht betrof-
fen. 
 
Zu den potentiell vorkommenden Säugetierarten des Anhanges IV der FFH-Richtlinie 
im Plangebiet zählen alle heimischen Fledermausarten. 
 
Während der Standortbegehung sind keine Winterquartiere von Fledermäusen im 
Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 20 gefunden worden. Ebenso konnten kei-
ne potentiellen Sommerquartiere kartiert werden. Ein Vorkommen von Fledermaus-
habitaten kann daher als unwahrscheinlich angesehen werden. Ein Verstoß gegen die 
Verbotstatbestände 1 bis 3 liegt nicht vor.  
 
Bei Beseitigungen von Gehölzen, welche als potentielle Habitate für Vögel anzuspre-
chen sind, ist Zwecks artenschutzrechtlicher Vermeidungsmaßnahme der Schutzzeit-
raum gemäß § 39 BNatSchG zu beachten. Dieser umfasst den Zeitraum vom 
01. März bis 30. September eines Jahres. Mit der Beachtung dieser Vorschrift wird 
dem Störungs-, Tötungs- und Verletzungsverbot Rechnung getragen. 
 
Eine Zunahme von Störungen durch Licht- und Lärmemissionen sowie Bewegungen 
innerhalb des Plangebietes führt nicht zu einer erheblichen Störung oder einer Zer-
störung von Fortpflanzungsstätten. Im räumlichen Zusammenhang wird die ökologi-
sche Funktion hinsichtlich der potentiell betroffenen Arten weiterhin erfüllt. 
 
Unter Beachtung der genannten Vermeidungsmaßnahmen ist davon auszugehen, 
dass die Verbotstatbestände (§ 44 BNatSchG) zum Artenschutz nicht berührt werden. 
Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (§ 44 (5) BNatSchG) werden nicht erforderlich. 
 
Planungsbüro Philipp 
Albersdorf, 14.11.2017 
 
Dipl.-Geogr. Gunnar Homberger 
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1 Veranlassung 

 

Die Stefan Weißert GmbH & Co.KG plant die Erschließung des Neubaugebietes 

Glashofkamp in Horst. Das anfallende Niederschlagswasser soll auf den Grundstücken 

versickert werden. 

 

Für eine wirtschaftliche, bautechnisch sinnvolle und sichere Planung, Bemessung, 

Ausschreibung und Bauausführung sind detaillierte Kenntnisse über die 

Baugrundverhältnisse mit Angaben über die Beschaffenheit und Klassifizierung des 

Baugrundes sowie die Grundwassersituation erforderlich. 

 

Die TerraV GbR wurde durch Herrn Stefan Weißert mit der Durchführung einer 

Baugrunderkundung und der Ausarbeitung eines geotechnischen Berichtes zur Klärung der 

Versickerungsfähigkeit beauftragt. 

 

 

2 Durchgeführte Untersuchungen 

 

Am 25.07.2017 wurden im Bereich der geplanten Bebauung 8 Rammkernsondierungen 

(BS1 bis BS8) nach DIN EN ISO 22475-1 bis in eine max. Tiefe von 6,0 m u. GOK 

(Geländeoberkante) abgeteuft. Das Probenmaterial wurde durch den Bearbeiter mittels 

Feldmethodik geotechnisch angesprochen und nach bodenmechanischen Kennwerten 

entsprechend der DIN 4022 und DIN 18196 bewertet. Die Einstufung der 

hydrogeologischen Eigenschaften erfolgt mittels visueller und manueller Prüfverfahren 

unter Nutzung regionaler Erfahrungswerte und Kenntnisse. 

 

Für 2 Bodenproben wurden die Kornverteilungen mittels Nasssiebung nach DIN 18123 

bestimmt und die Durchlässigkeitsbeiwerte rechnerisch ermittelt. 

 

Die Lage der Rammkernsondierungen ist im beiliegenden Lageplan dargestellt. 

 

 

 

 



3 Untergrundverhältnisse 

 

Nach Auswertung der Sondierergebnisse ist mit nachfolgend beschriebenen 

Baugrundverhältnissen zu rechnen. Die Abfolge der Schichten können im Einzelnen den 

Schichtenverzeichnissen, bzw. den Bohrprofilen in der Anlage entnommen werden. 

Im Bereich der Bohrungen BS 1 bis BS 4 wurden unter einer bis zu 2,10 m mächtigen, 

überwiegend locker gelagerten, humosen Auffüllung, pleistozäne (eiszeitliche Sande) 

angetroffen. Unterlagert werden diese von einem pleistozänen Geschiebemergel. Im 

Bereich der Bohrungen BS 5 bis BS 8 wurde eine bis zu 0,70 m mächtige 

Mutterbodenschicht festgestellt. Es folgen pleistozäne Sande und Geschiebemergel. 

 

Laborergebnisse 

 

Bohrung Probe Petrologie Durchlässigkeitsbeiwert 

(kf-Wert): 

BS 2 2/1 Feinsand - Mittelsand 1,1 . 10-4 m/s 

BS 5 5/1 Feinsand - Mittelsand 7,7 . 10-5 m/s 

 

 

 

4 Erdstoffeigenschaften und Kennwerte 

 

Bodenart Bodenmechanische Kennwerte 

 
Auffüllung 

 
cal γ  = 17 - 21 kN/m³ 
cal γ’ = 9 - 11 kN/m³ 
cal ϕ’ = 30 - 32 ° 
cal c’  = 0 kN/m² 
cal ES  = 20 - 45 MN/m² (Steifemodul) 

 
Pleistozäne Sande 
 

 
cal γ  = 18 - 21 kN/m³ 
cal γ’ = 10 - 11 kN/m³ 
cal ϕ’ = 30 - 32 ° 
cal c’  = 0 kN/m² 
cal ES  = 40 - 50 MN/m² (Steifemodul) 

 
Geschiebemergel 
(steif) 

 
cal γ  = 21 kN/m³ 
cal γ’ = 11 kN/m³ 
cal ϕ’ = 27 ° 
cal c’  = 5 kN/m² 
cal ES  = 10 MN/m² (Steifemodul) 

 



5 Grundwasserverhältnisse 

 

In den offenen Bohrlöchern wurden am 25.07.2017 folgende Wasserstände eingemessen: 

 
BS 1 2,79 m u GOK BS 5 2,11 m u GOK 

BS 2 2,68 m u GOK BS 6 2,08 m u GOK 

BS 3 2,25 m u GOK BS 7 2,15 m u GOK 

BS 4 1,85 m u GOK BS 8 2,20 m u GOK 

 
 

 

6 Versickerung von Niederschlagswasser   

 

Allgemeines 

 

Im Baugebiet wird angestrebt, das anfallende Oberflächenwasser dezentral zur 

Versickerung zu bringen. Nach dem Arbeitsblatt DWA-A 138 „Planung, Bau und Betrieb 

von Anlagen zur Versickerung von Niederschlagswasser“ können Versickerungsanlagen in 

Lockergesteinen geplant werden, deren kf-Werte im Bereich von 10-3 m/s bis 10-6 m/s 

liegen. Durch die Angabe eines unteren Richtwertes wird gewährleistet, dass die sich 

rechnerisch ergebenden Einstauzeiten auf etwa einen Tag begrenzt werden. Dies ist 

erforderlich, um anaerobe Verhältnisse in der ungesättigten Bodenzone zu vermeiden und 

eine zügige Reaktivierung des Speichervolumens für mögliche Folgeereignisse 

sicherzustellen. Die Mächtigkeit des Sickerraums sollte grundsätzlich mindestens 1 m 

betragen. Für Versickerungsschächte wird ein Mindestabstand von 1,5 m gefordert.  

 

Bewertung der Ergebnisse 

 

Nach den Untersuchungsergebnissen und auf Grundlage der DWA-A 138 sind die 

aufgeschlossenen Böden für die Versickerung des Regenwassers im Untersuchungsgebiet 

geeignet. Anhand der vorliegenden Daten ist davon auszugehen, dass bei üblicher 

Dimensionierung von Versickerungsanlagen eine ausreichend mächtige ungesättigte 

Bodenzone existiert. Grundsätzlich kann die Versickerung über eine Mulden- oder 

 Mulden-Rigolen-Lösung erfolgen. Bei einem ausreichenden Grundwasserflurabstand sind 

auch Versickerungsschächte möglich. 

 



Verlässliche Daten über die Durchlässigkeit eines Bodens lassen sich vor allem durch 

Feldversuche gewinnen. Insbesondere gilt dies für Versuche, die speziell auf die 

Ermittlung der Versickerungsfähigkeit eines Standorts ausgerichtet sind. Im Hinblick auf 

eine Verbesserung der Aussagekraft und zur optimalen Dimensionierung der 

Versickerungsbauwerke wird die Durchführung von Versickerungsversuchen empfohlen.  

 

Hinweise zur Errichtung von Versickerungsanlagen 

 

Grundsätzlich sind die Hinweise und Empfehlungen des Arbeitsblattes DWA-A 138 zu 

beachten. Für alle Sickeranlagen gilt, dass sie für ein bestimmtes Regenereignis ausgelegt 

sind, das durch ein stärkeres übertroffen werden kann. Insofern sind die Auswirkungen der 

Überlastung der Sickeranlage abzuschätzen und gegebenenfalls Notüberläufe vorzusehen. 

Die Funktionsfähigkeit der Sickeranlagen ist durch eine regelmäßige Kontrolle, 

Instandhaltung und Wartung der Anlage zu gewährleisten.  

 

Gemäß Arbeitsblatt A138, sollte der Abstand von Bauwerken ohne wasserdruckhaltende 

Abdichtung von Versickerungsanlagen mindestens das 1,5-fache der Baugrubentiefe - 

gemessen vom Baugrubenfußpunkt - betragen. Werden die Keller der angrenzenden 

Bebauung wasserdicht ausgebildet bzw. mittels Dränmaßnahmen geschützt, sind auch 

geringere Abstände vertretbar. Der Abstand zu Grundstücksgrenzen ist so zu wählen, dass 

eine Beeinträchtigung des Nachbargrundstücks auszuschließen ist.  

 

Wegen der grundsätzlichen Bedeutung der Wasserdurchlässigkeit des Untergrundes ist der 

Aufrechterhaltung der Versickerungsfähigkeit höchste Beachtung zu schenken. Die 

Flächen für Versickerungsanlagen müssen vor allem in der Erschließungsphase und 

während der Bauphase konsequent vor Verdichtung, Verschlämmung usw. geschützt 

werden. Ansonsten ist mit einer drastischen Verschlechterung der Sickerfähigkeit zu 

rechnen, die kaum oder nur mit sehr großem Aufwand wiederhergestellt werden kann.  

 

 

 

 

 

 

 



7 Sonstige Hinweise 

 

Anhand der Untersuchungsergebnisse und der zur Verfügung stehenden Unterlagen und 

Informationen wurde dieser geotechnische Bericht zur Versickerung ausgearbeitet. Eine 

Beurteilung hinsichtlich evtl. Kontamination, sowie eine Stellungnahme zu Kanalbau, 

Straßenbau, Gründung von Hochbaumaßnahmen ist nicht Gegenstand des vorliegenden 

Berichts. 

 

Die durchgeführten Aufschlüsse stellen nur punktuelle Stichproben dar. Sie ermöglichen 

für die dazwischenliegenden Bereiche Wahrscheinlichkeitsaussagen zu den zu erwartenden 

Verhältnissen.  

 

Bei der Planung der Baumaßnahmen und der Durchführung der Bauarbeiten sind die 

Anforderungen der jeweils gültigen Normen, Vorschriften, Richtlinien und Merkblätter zu 

beachten. 

 

Der vorliegende Bericht hat nur für diese Baumaßnahme Gültigkeit und besitzt nur in 

seiner Gesamtheit Gültigkeit. 

 

 

 

 

 

 

            

        Dipl.-Geol. Ralf Vater 



 

 

 
 

 
 
 
 
 

Höhen der Ansatzpunkte 
BS 1 - 0,21 m BS 3 +0,54 m BS 5 - 0,28 m BS 7 - 0,40 m 
BS 2 - 0,05 m BS 4 - 0,83 m BS 6 - 0,63 m BS 8 - 0,66 m 
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